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Die Dezember 415 erfolgte Auffindung der (+ebeine
des Protomartyrs Stephanos 1st 61INe hellsten Lichte Zl
genössischer Bezeugung stehende atsache der okalen Kırchen-
geschichte des frühchristlichen Palästinas Ks bleibt etzten
es e1INe W eltanschauungsfrage, WI16e Nanl dıe Erscheinungen
und Offenbarungen, deren der Presbyter Lukıanos VON Kaphar-
gamala teilhaftıg geworden Sein sıch rühmte, un 7iu-
sammenhang damıt dıe „Kchtheit“ des VON ıhm gemachten
Fundes beurteilen wird Daß N Hund WITKU11Cc gemacht

Um be-wurde, kann Zweiftel nıcht unterliegen
fremdlicher 18% allerdings, daß das Isbald UuUrc den
Spanler Arvıtus VO  am} Bracara 1NS Lateinıische übersetzte Send-
schreıben, UrCc. welches Lukıanos der Christenheit über das
große Kreign1s SE1INES Liebens Bericht erstattete, Orts- und
Personennamen aufweıst deren mındestens teilweise recht:
barbarısch erscheinende Horm auf den ersten 1C
gee1gne r das Vertrauen dıe Zuverlässigkeit dieser
Quelle tutzen

Nun sınd leıder WI1I6 für den SalzZch Auffndungs-
bericht naturgemäß uch spezıell für dıe Korm der ıhm
erwähnten Kıgennamen weıt davon entfernt das gesamte ber-
lıeferungsmaterl1al krıitischer Sichtung un Vorlage über-
schauen Für dıe lateimısche UÜbersetzung des Lukıanos-

Vgl außer dem Sendschreiben des Lukıanos noch Augustinus erm
318 579 Sp 1435 bezw TAC ‚Jo 120

KK Sp und das Schreiben des Severus VON Maıorca
(aus dem 418) X LL Sp 523)

Sehr scharf außert sıch diesem Sınne Leclercq Artıikel
„Eitrenne“, des IThcetionnarre d’Archeologie chretienne et de Inturgie Sp 6454.
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berichtes stehen sıch 7zunächst die zuletzt be1 1gne X11
Sp 805 —8158 wıederholten Drucke Zzweler Rezensionen s  N-
über, deren erste In elıner wıederum abweıchenden (Gestalt uch
Urc den VO  — Mombriıtius! gyebotenen Vext vertreten wıird?.
Kıne späatestens ın der zweıten Hälfte des sechsten Jahrhunderts
schon vorhanden syrische Übersetzung 1eg 1m

uCcC der historıschen Kompiation des sogenannten Psa-
Zacharıas Rhetor® SOW1e selbständıg In eıner eNrza VO  }

Handschrıiften VOT nd ist, ach elner der letzteren Uurc
Bedjan” und in den usgaben der ersteren“® gedruckt. Dazu

gesellen sıich TEl urc Papadopulos-Kerameus’ edıierte
griechische Stücke e1n Maptüptov TOU >>  V TOWTOLANTUPOG
ZTEOAVOU XAL EUPEOLC TV AeLbavoVy Q0TtTOU, woreın ein '"Text des
ILuklianosbriefes ebenso unvermittelt, als anscheinend wesent-
ıch unverandert eingearbeıtet ıst, e1in bald aNONYN, hald
unter dem Namen des aphlagonı1ers Niketas der des
Michael Psellos iüberlieferter Aöyoc SYXWLLAGTLAOG A0 AL LGOTO-
PLXOGC ber dıe Verbringung der Stephansgebeine ach Kon-
stantınopel, der einleıtend uch ber deren Aufüändung In
Kaphargamala berichtet, un das 'EyxOuLO0V SLC TOV a YLOV Dre-

TOV TOWTOLANTUDGA e1Nes handschriftlich als Bischof VOIL

OLLKE w1e als Presbyter VONn Jerusalem bezeichneten Flo-
rent10s. och unediert ist, eine armenısche Übersetzung des
Lukianossendschreibens. Nur kümmerliche Bruchstücke sınd
VO  — einer Übertragung desselben 1ın den christlich-palästinen-
sıschen  AD r Bl WE ME Dialekt AL 1C getreten“”.

Sanctuarıum IL YWol 1vo.,
Über dıe sonstigen Drucke vgl Bıblıotheca hagrographica Latına 11

Kap
(+ebucht 1ın meıner (rzeschichte der syrıschen Interatur mıt Ausschluß

der chrıistlıch-nalästinmensıschen Texte Bonn 9292 264 Ak
°  ° Arta Martyrum et Sanctorum IT 1R 199

N. Liand, NEeCAOta SYFLACca I1L 7682 bezw. Brooks,
Hıstor1a ecclesiastica Zacharıae rhetor.ı vuLgo adserıptu Cornus Scrıpt,
OChristian. (r crınptores SYrı Series Latın. OMUS Parıs Y19 B 10

” Avaksıxta T800070AVULTLKNS Zruyvohkoyias. Petersburg 18598 2881
x Herausgegeben VO  b IN Y Christlich-Palästinensıische Frag-

mente AaAUS der Omayjaden-Moschee Damaskus Abhandliungen Kal (7e8.
Wissenschaften -Öltıngen. Philol.-hıistor., Klasse. Neue oLge VLE Nr 5

Berlın 1905 102—107,
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ber schon, Was heute an Material (+ebote SteE. aBt
wohl, unbefriedigend och se1n Mas, bei naherem Hin-
sehen mıt Bestimmtheıiıt, erkennen, daß Inan uUurc die VON
Luklıanos gemachten Angaben VO  > Orts- und Personennamen
sıch 1m Vertrauen seıInem eriıchte keineswegs erschüttern

lassen braucht,. Schlechthin sıcher steht zunächst YEWL1
der Name des ]Jüngeren Sohnes (+amaliels test, der mıiıt dem
Vater dıie Ruhestätte des Krzmartyrers teıilt In dem "Aßtßo;
der auf Lukılanos zurückgehenden Partie des „Martyriums“
ist; dıe Namensform der griechischen Urgestalt des Berichtes
erhalten, ın dem des eyrıschen Lextes die zugrunde
hegende semtische zutreffend wıedergewonnen. Das In der
lateinıschen Überlieferung herrschende Abıbas stellt emgegen-
ber eiıne 1Ur geringfüg1ge Verderbnis dar. Je eine merklich
weıtergehende hegt 1ın eInem Aßeißodc des Aöyoc SYXWLLAGTLXOG
und der Einleitungspartıie des „Martyriums“, EZW. einem
Abıbon des lateinischen 'Textes be1 Mombritius VOrT. ber das
NUur elıner bestimmten Stelle iın der zweıten lateinıschen
Rezension auftretende Abıbael wırd spater reden SeIN.
orläufig zeıgt dieser och verhältnısmäßig günstigste Hall
bereıts, mıt WwW1e starken Kntstellungen der ursprünglichen
Namensgestalten WIT iın den einzelnen Texten rechnen
en werden. 1C mınder lehrreich INn diıesem Sınne ist
6S, wenn in dem Aöryoc EYXWLLAGTLAÖG S der Name des
Lukıilanos selhst sıch eıne Verwandlung In Aovxıllıavie hat
gefallen lassen mussen.

enden WIT unNs den Namefi der Frau (+amalıiels un
se1InNes Sohnes Im Aöyos nıcht genannt, auten 416e 1mM
„Martyrıum“ “E3dva EZW., Elewlac. Im syrıschen Texte wırd
als Name der Frau A und der Name des Sohnes über-
haupt nıcht angegeben. Offenbar ist €e1AKorruptel
AUS Aa und näherhın der Name des Sohnes dıe Stelle
des vielmehr WITEKLC ausgefallenen der Hrau getreten Dor

Statt des miıthıin schon VO syrıschen Übersetzer
gelesenen Klepias bıetet 1U  n ber die lateinısche Überlieferung
Selemias. Schon und für S1C wırd diıese V arıante gYewl
sıch 1e1 eichter dahın erklären lassen, daß 1n der oriechl-
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schen Textesüberlieferung durch Ahfall des anlautenden Kon-
sonanten e1NnNe alte erderbnıs VvVvon ESAECSCMIAC

ıngetreten ist als etiwa dahın, daß ihr selbst dıe weıt
wahrscheinlichere umgekehrte Korruptel VO  } SASMIAC

zugrunde 1eg Ziu vollıger Kyvıdenz Trhoben wird
vollends cdıe Ursprünglichkeit oriechıschen ZEÄELLAG da-
durch, daß darın offensichtlich dıe Wiıedergabe MDDE
vorlıeg das als männlıcher Kıgenname ‚Jer 30i
Kear Neh erscheint Kntsprechend ist annn
ber ebenso zweıtellos Föva das als Appellatıyum der
Bedeutung VO  b „(Wol)lust“ (Gen 192 auftretende MT
erkennen WEeNnN HNan berücksichtigt daß G1n mıt ıhm SYNO-

611 der aramäısch NITY als allerdings uch INanl-

lıcher Kıgenname den en Ksr 11 Chr
EZW Neh 15 begegnet Da uch das als edesse-

nıscher Kıgenname neben palmyrenıschem un naba-
sinalitıschem allbekannte aramäıschetäıschem EZW

Part Pass der urzel heben a,ls 1 wen1ıgstens dem
mischnıschen un nachmischnischen Hebralsmus geläufg 1st
stehen WIT MmM1% den Namen der Hamıilıie (+amaliels Iso auf
durchaus festem en och hebräischer Nomenklatur

Kıbenso entschıeden aramäısche un Z W ar speziell dıe
uUurc. dıe christlich-palästinensischen Schriftdenkmäler Ve_r'-

retene Sphäre der okalen aramäılschen Mundart Palästinas
sehen WITL UuNs Uurc die Angaben geführt dıe üuber den
Namen der KENAUCLCH Fundstatte der KHeste des Protomartyrs
gemacht werden Die 'Texte ZEI9ECN hıer einNne merKwurdıge
V erwırrung Nur das griechische Martyrıum“ un dıe zweıte
Rezensıion der lateiniıschen Übersetzung des Avıtus bıeten
e1INe zweımalıge Ortsangabe on be1 SEcINET ersten HKr-
scheinung bezeichnet hıer amalıe aut efragen des Lukıanos
den Ort welchem diıeser ach sSe1iNeN un den (+ebeinen
SEe11165 Sohnes un des VO  a ıhm bestatteten ersten Blutzeugen
suchen sl Die rel ruhen S Aeleyaßpıd A  NTOL
Aauatahıa, OTED SO’LL WEUEOLNVELOPLEVOV TW TOUL 209 avöpGV

Belege beı LE kı 7 ANAdOUC: der nordsemıtıischen E1n
raphik. Weımar 1898 2694
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M  “I]TO!. TWV Avöpayadov IN HOSSCSSLONE Med UE UNG

lıngua SYVLACA dıcıtur Dela/n]gabria S10E Debathalıia quod ınter-
DTELALUT ! Possess10 mnrorumM Dei, SI0E bellatorum Dazu gesellt
sıch entsprechender Stelle iın den chrıstlich-palästinen-
sischen Bruchstücken dıe Angabe: 3anr (F CD
Za MO NT CC >] %39 R \ u\n An
(auf meınem e  i dem, das geheißen wird syrısch
prJa £)), Was verdolmetscht wırd „der Männer Grottes“). on
1er muß 1m höchsten Grade auffallen, daß 117 Gegensatze

dem chrıstliıch-palästinensischen der griechıische WwW1€e der
lateinısche 'Text tatsaächlic einen doppelten Ortsnamen nennt
und dementsprechend uch ZW el ofenkundig siıch O®
seltıg ausschilebende Deutungen mitteilt. Dazu kommt NUun,
daß abgesehen VON der füur diese spatere Stelle nıcht GT'-

altenen christlich -palästinensischen alle KRezensjionen be1
selner drıtten Krscheinung dem Lukianos den Ort, welchem

oraben habe, bezeichnen lassen. Die Angabe lautet
dıiıesmal 1mM griechischen „Martyrıum“: SV TW XwpL  ® TW Ä£YOpmSvVO
GUPLOTL Aeleyaßpıa M  NTOL Aawuatalıd AvönGV, NroL T(WDV "Avöpa-
YadoOy,
1m Aoy EYXWMLAOTLXÖG kürzer: TOV TOTOV ÖV 0L ÖpoL LEV Aaha-
yaßpadın XAÄQDGLY, ‘FAla 68 YA@ooC TOUTO TO YwWALOV SOLNVEHEL
Oeo0D,
ın der ersten lateimıschen Fassung L0CO, ur daıcıtur SYT a lıngua
Debatalıa, quod ınternpretatur IN ({raeco XVOOOV AyadOv, quod
NOS dıcere: 10YTUM fFortvum
ın der zweıten fast, gleichlautend: IN [0CO, quı dicıtur lngua
SYTLACH Debathalıa, IN GYUAECO Andragathon, quod NOS

dıicere: Worum fForbium,
ndlıch 1mMm Syrischen: mTa AD FA „a CY3 <dhaQı5
(Hss N EZE EeZW., < Aorm) < lnsı na 3 (Hss. c<.\:\;)
(Hss. ED T) C EDINT (an dem Orte, der geheıßen wırd
DEeb(h)et(h) Gab(h)raja, W as übersetzt wırd „Weld der Helden“).

Im einzelnen 1eQ 1er ın dem Aoy EYXWALAOTLXÖG eıne
mıindestens teılweıise Uurc Verlesung VO  } in entstandene
Korruptel des „Syriıschen“ Ortsnamens selbst nd eın Defekt
der goriechischen Deutung: S00 S17 E0U0 <avö 0@V> VOT“. Im

1UÖBIENS ÜHRISTIANUS, Neue Sere XI1
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allgemeınen ist ZUu beachten, daß ın diesem mıt AÄAus-
nahme des wıeder dıe WEe1ZA VONN Namen nd Deutung
bhıetenden artyrıums dıe 'Texte 1Ur e1INe einzıge Namensform
und Deutung bringen, indem 916e In beıden Bezıehungen 1Ur

eıne der beıden Doubletten aufweısen, el annn ber
auseinandergehen, da bezüglıch des „syrıschen“ Namens VON

Hause AUS der Aory EYXWLLAOTLXOG mıt dem Syrer das
Lateinische zusammeng1ng, bezüglıch der griechischen Deutung
dagegen ıhm gegenüber das Syrische und Lateinische übereın-
stimmen. Ohne dalß 991e heute anuf (4rund des och 1N1ZU-

reichenden aterals bereıts e1IN Urteil ber den naheren
Verlauf der Entwicklung S 16 ist, wohl folgendes
SaQenN. Wır en anzeh e1ınNne oppelte YForm der rts-
angabe mıt doppelter Deutung und wenıgstens ın ZzWel ext-
gestalten uch eıne zweimalıge Ortsangabe. Das Yrkläart sıch

einfachsten be] der Annahme, dalß diese zweimalige An-
gyabe das Ursprüngliche ist un ehedem dıe eine Namensform
un Deutung der ersten, dıe andere der zweıten Stelle
alleıin gestanden hat Der Wiıderspruch der beıden Angaben
ware annn ohl Iın deuten, daß 1mM ersten der

etwa uch rühere Name des einst; VO  s (+amalıel be-
SPESsSS Praediıums gegeben seın sollte, 1M zweıten der
ohl erst ın der Zieit, des Lukıanos geläufige Name des
spezliellen auf jenem Praediıum gelegenen Ortes der Be1l-
setzung. In der 'Vat ist Ja Hu der ersten Stelle i
in schlechthiniger Übereinstimmung er überhaupt schon
1er eıne Ortsangabe bıetenden Texte VOL „meınem“ Y.WPLOV,
„meıiner“ HOSSECSSUO, „meınem“ die Kede, und ebenso
taucht tatsachlıec einmal, namlıch 1ın der zweıten lateinıschen
Fassung, allerdings yleichfalls der ersten Stelle der
Vermerk auf, daß eıne bestimmte Ortsbezeichnung die
sollte INan doch ohl denken 1mM Gegensatze fruher 1Ur

„Jetzt“ geltende sel. Den bıllıgsten Versuch e1ıNeEs AÄAus-
gleiches des Widerspruches würde annn darstellen, die wıder-
sprechenden Angaben VOoONn Hause AuUuSs beıden Stellen

als Varianten einer einzelnen Angabe verbınden.
Verschiedenartige Abkürzungen einer olchen zweımalıgen
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Doppelangabe kennten Isdann owohl der gänzlıchen
Unterdrückung der ersten Stelle als uch eıner alschen
Verbindung Von Namen un Deutung führen, dıe der
7zweıten ın einzelnen Texten notwendıg aNSKENOMMEN werden
muß und folgerichtig uch der ersten ın den chrıistlich-
palästinensischen Bruchstücken 1 Bereiche der Möoglıch-
eıt ıeg

Dies vorausgeséhickt, macht © eınen für dıe Glaubwürdig-
keıt der Angaben außerst günstigen ındruck, daß e1
Deutungen ın einem maskulınen (+2enetiıvrus uralıs erfolgen
und tatsachlıc uch d1e „syrischen“ Namensformen miıt dem
relatıven aramäıscher Genetivbezeichnung beginnen und mıt
dem auslautenden (aj)ja des christlich-palästinensischen Status
emphatıcus des maskulinen Plurals schließen Als Konsonanten-
bıld der einen Namensform erg1bt sich e1 ach dem (JrIie-
chıschen un Lateinischen Akyßpıc f<l“\é1 („der Männer“
wortlhch: „welcher den Männern <gehört>“). lervon ware
das pPOossessive eım edessenıschen Syrer UrCcC die Um-
schreibung mıt (Haus der) ersetzt. In den christlich-
palästinensischen Bruchstücken a.St, dıe uCcC hiınter ach
Schultheß’ Angaben gerade für 7We] uchstaben, das e1
für Raum EKs würde Iso NUr', falls se1ne Lesung des
WITKLC zutrıifft. dieses als eıne erschreibung fÜr gefaßt

werden brauchen, uch hıer auf denselben semiıtischen
Namen ZU kommen, der wortgetreuer oriechisch L nıcht
wıedergegeben werden könnte, als uUurc das av6pOV NTOL Avöpa-
YaÜOy der ersten Stelle des „Martyrıiıums“, eZW das daraus
verkürzte avönOV ayadoy, das dem lateinıschen bellatorum

Wrorum fortium un syrischen a IR (der Helden)
oyrunde 1eg Demgemäß IMUu ann dıe Deutung 200 av6öpGv
»rorum De:i r(m\ &3 ...mo‘i:M (der Männer Gottes) auf
dıe andere Namensform bezogen werden und 11a  — mu ß tat-
SaCcCh3Nl1c In den christlich-palästinensischen Bruchstücken, W1e
1m Aoy EYXWLLAGTLXÖG, 1m ersten und der zweıten Stelle des
zweıten lateinıschen 'Textes eıne alsche Verbindung VO  —

Name und Deutung erkennen. Als Konsonantenbestand des
entsprechenden semiıtischen Namensgebildes erg1ibt sıch nach

10*
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den lateimıschen 'Texten AßtALd, ach dem oriechischen Mar-
Idıe V arılante wırd auf Minuskel-tyrıum “ Aythıa

verschreibune VON fr zurückzuführen nd entweder trotz
des VO  w en Texten VOL dem Laute vebotenen A dıe
Transkrıption Z Nadınıa (der maännlıchen yartheni)
der Al dıejenıgen denken SCINH, für das sich
eE1Ne wesentlich oleiche Bedeutung allenfalls Are en 1EeU-

hebräischen eNrauc VO  - mx für „ehelos eben“* wahr-
scheinlich machen heße Im e1iNnen W16 anderen Falle WAare

20UV0 av6p GV wıeder wen1gstens durchaus sinngemäle
Wıedergabe

Man wırd mM1% dem Eindruck olcher Krgebnisse A& dıie
naturgemäß wıichtigste Angabe ber dıe Namensaufschriftten
herantreten MUSSECNH, welche dıe VO  — Lukiıanos gefundenen
Ossuarıen getragen hätten S1e 9 Was VO  — vornhereın
festzuhalten 1sSt ach dem Zieugn1s des zweıten Iateinıschen
Lextes tatsäachlich oft auf dem en Palästinas
be1ı jJüdıschen Ossuarıen der hellenistisch-röomıschen eıt
beobachtenden Verfahren gemä hebraıca urdem verba,
1tterıs autem graecıs“, semi1tisch oriechischer Jranskrıption,
N Keın Z weıfel besteht bezüglıch der Namen L’amahım A
und 30C Eın Sa des letzteren VO zweıten Latemer
gyebotenes Abıbael 1st ZWalr', W16e sıch sotfort Z619CH wırd nıcht
hne Interesse, ber dennoch vewı1b sekundar Die beıden
anderen lauten Martyrıum“ XÄaAıhA und Nagöp, e1ım
Dyrer A ANA und z“ und der zweıten lateinıschen
kKezensıion (elıel und Nasoon Dazu bemerkt der oriechische
ext E OMLNVELETAL S Äalıhh UNG ODOLGTLKTG ZTEQAVOS XAZL

Naso  ÖM Nıx66NwoG, der syrıische: Arla AAya dı 3
CN 3A1l me< Azıa 5““\7‘” A Ta ı v<“>.\5: (was ber über-

setzt wırd AUuS der ———.-v—!  syrischen Sprache K(h)hail Stephanos un
NS  0AM Nikodemos), der lateinısche: Interpretatio NOMUNUM

autem est ((elzel Stenphanus quidem dıcıtur, Nasoon eYT0 Nıcodemus,
Abıbael fAilıus (z7amalıelis sıgnıficat Man wırd sıch ebenso-

q ls be1ı dem drıtten (+hiede dıeser Deutung des zweıten
Lateiners be1 dem nıcht WENISCI Sınnlosen a,Is Singulären auf-
halten, W as hıer der erste Latemer rın Keayea liel Quod
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ınterpretatur Servus Dei et Dardan, quod ınterpretatur Niıco-
demus. Das Enkomion des Florentios berichtet NUur VOI der

Aufschrift AÄaheihechh SOWNVELETAL ZTEOAVOS un VOI'-
dıent für erweıterte Korm gyeWwl uch keine Beachtung
Der AoYy SYXWMLOAOTLXOGC schweig un eın christlich-palästinen-
sıisches Bruchstück ist der Stelle nıcht vorhanden

Wiıe das vereinzelte lateinısche Abıbael lehrt hat sıch eE1iINe

Neigung geltend gemacht uch andere Namen ıhren Aus-
lauten dem Aamatiıe bezw sonstiger hebräischer theophorer
Nomenklatur mı1t 5x anzugleichen eht 11a VON dieser 'Tatı
sache AUS, wırd INa  > gleichem Sınne uch dıe A Kndung
des mı1t ZTEOAVOC gyleichgesetzten Namens beurteilen en
Opfert INnan emgemä ihr und geht fUur den ersten
VOoO Lateiner AUS, ergl sıich ber s  L das el das

der Tat gyriechischem ZTEOAVOG entsprechende 5455 (Kranz).
Schwieriger hıegen dıe ınge be1 dem als Aquivalent VON

Nıx0öNMOC gewerteten semiıtischen Namen. och scheıint
wenıgstens der TUN: Bewertung uch 1er m1t voller
Sicherheit erkennbar werden Der Syrer weılst m1 Sicherheit
auf e1nNn dreisılbıges (xebilde MI1T dem tolgenden UnNn-

mıttelbar VOI angehenden als zweıtem und uch der
Lateiner scheıint mıt Se1iNeN doppelten dıe Krinnerung AIl ein

olches bewahren. Der Auslaut scheıint seciInH Urc
dıe Übereinstimmung zwıschen „Martyrıum“ un Syrer, q s
erster Uurc diejenıge zwıischen iıhm un dem „Mar-
tyrıum“ unbedingt gesichert werden Die tatsachlıche
Aufschrift hätte demnach NACOAM gelaute Wıe S16 wIirk-
iıch I3 Semitische zurückzutranskrıbjeren Ware, Mas 1U

recht zweıtelhaft bleiben Lukı]anos e7W der „Hebräer“
auf welchen dessen NıxiönNwos-Gleichung ach SC1INeT ausdrück-
liıchen Angabe zurückgeht hat sovıe|l 1sS% ollkommen klar

dem auslautenden jedenfalls DV (Volk) eTDIIC
Das vorangehende ACO scheıint als Status COoNstructus

Substantivums VO  n} der christliıch-palästinensischen
Aramäısch für NOINLNEa agent1s sehr häufigen Horm qgatöl auf
den Stamm 1182 zurückgeführt haben, der füur den Begriff
des Siegens der allgemein aramaısche ist
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1IrK11C raätselhaft bleibt vorerst 1Ur der VO amalıe
be1 der ersten Erscheinung genannte Name des Heımatsortes
seiner Frau, den diese und Se1IN alterer Sohn sıch zurück-
SE6EZ0DEN häatten. ach dem „Martyrıum“ lautet KatapxtapY),
nach der syrischen Überlieferung AD 33as, nach der late1ı-
nıschen Capersimilaa, während 1 Aoy EYXWLLAGTLXOG dıe An
yabe un: eın christlich-palästinensisches Bruchstück 7ı der
Stelle überhaupt Die lateinısche FKForm ist, mındestens
1M allerhöchsten Ta verdächtig, Urc den Namen des
Sohnes bestimmt Se1N, und annn wertlos. Ziu richtiger
Beurteulung der beıden anderen könnte wohl u auıf Tun
heutiger Okaler Ortsnamen allenfalls gelangen SE1N. Daß
ber uch 1er In der Überlieferung ırgendemm riıchtiger Kern
stecken muß, darf wohl 1mM 1NDLIC auf den gesamten SO1-

stigen Befund mıt er Entschiedenheit ausgesprochen werden.

achschriıft rst nachdem die obıgen Ausführungen bereıts gyesetzt und
auf Seiten umgebrochen sınd, werden M1r diejenıgen Naus RO  Q X  ‘9 199—216,
zugänglıch, die sıch mehrfach miıt ıhnen berühren. Nau hat ın dem, W as Leclercq
s As wegwerfend als einen „CSSAL d’interpretation (rOD nNgeEMmeEUX“ bezeichnet, der

versuche „d’enternpreter cet hebreu DAr ’etymologıe SYrLaque“, bereıts e1in gut eil
meılıner KErgebnisse vorweggenommen. In der Krklärung des Aahınk-Celiel un Nacoöp-
Nasoon gehen WITr MN Vgl 203 Auch daß 1 syrischen 'Lext der
Name des alteren Sohnes fälschlich auf dıe Mutter übertragen wurde, ıst, 207

richtig erkannt. Dagegen glaube ıch entschıeden ablehnen müussen,
WEeNN hler dıe VO Griechen un! yrer gye  ene Form dieses Namens der ın den
lateinıschen Texten aufiftretenden gegenüber als dıe ursprünglıche gefaßt un!' die
etztere darauf zurückgeführt wird, daß das schließende eines TPWTOTOXOG LOU
DG fälschlich ZU folgenden ’Ehespias yEZOgEN worden g@e]1. Man darf nıcht VETgESSECNH,
daß dıeses Versehen schon ın der dem Avitus vorgelegenen griechischen Handschriuft
oder jenem selbst egegne seın mußte! Umgekehrt xönnte ımmerhın Ur das
vorangehende un! schwerlic. nach Art VO.  - Nomına AaACTEa abgekürzt yEWESCHNE \r  o  5
der VO  - mM1r ANSECNOMMEN! Ausfall des anlautenden > ın dem A 'Tlich ezeugten
Kıgennamen ZEÄELLAG m5 erleichtert en Als doch erheblıch glau  a  er
möchte ıch uch aufrecht erhalten meıne Deutung der mi1t A- anlautenden Tts-

gegenüber der 20  C5 vorgeschlagenen Deutung von Delagabra und
Debatalıa a ls l‚.=.@l. collıas vLIrorum) ezZW. bonorum INVENUM), die
phonetisch wı1ıe syntaktisch Nur die schwersten edenken erweckt.


